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Mgftneinc

Organ ber fdjtoetjmfdjeii %xmt.
X.XIX. 3ab.ea.ana.

9er Sdjmei}. Pilitärjeitfdjrtft XLIX. 3aljraang.

»ttfcl. 10. 9coöem&er 1883. Nr. 45.
(Srfdjetnt in toödEjentttdjen Stummern. S)et spretä per ©emefter ift fran!o burd) bie ©djwetj gr. 4.

3>te SefteUungen Werben bireft an „Senna Sdjwabe, iJericigsbufrjfjan&lung in Safel" abteffu-t, ber Setrag toirb Bei ben
auswärtigen Abonnenten burd) 9ead)na-)me et!)o&en. 3m 3lu8Ianbe netjmen alle «Budjtjanbtungen SBefteUungen an.

SerantWottltcbet SUebaftor: Dbetfttieutenant Bon ©tgget.

gntjattt @d)tt)etgertfd)e £)ff_ier§gefenfä)aft. ^rotolotte. (gottfefjung.) — s. Äiomai: siu«jüge au« ben ©djtefj«

infituttionen ftemblänbifcfjet Sltmeen. — ©fbgenoffenfcfjaft; Untciofftjferägefetlfdjaft aller SBaffen »on Surfet) unb Umgebung. —
©predjfaat: ©er «Jcatfonalgefang.

©djtoeijerifdje £)ffijiet3gefellf$aft.

¦^rofoftotf ber .»enerafoerfantmCnng
»om 13. Sluguft 1883

im ©ctjt»urgcricfjt«faale in Sütid).
(gottfef-ung.)

II. £>err Oberft SoUtnger refertrt über bte „rage
ber

39tCifärtmtft&ett

Ramenä ber bebufä ©tubium biefer Slngelegenbeit

oom S^tttratfornite niebergefefeten Äommiffion unb

gelangt ju folgenben Einträgen:
1. 5Der militärifdje Sorunterridjt bat auf eine

geeignete Sorbtlbung ber Srompeter« unb 5Eambour=

refruten in bereu 18. unb 19. Sllteräfabre Sebadjt

gu nebmen. 2ltä Sebrer finb uorab bie ©pielinftruf-
toren beä -ftretfeä jur Serfügung ju fteüen, roeldje

febenfallä bei ber Ötefrutiruug über bie Sutbeilung
jum Spiel auf ©runb einer burdj beiliegenbeä

Programm feftgefteüten Prüfung gu entfdjeiben

baben. ©er bofye Sunbeäratfj roirb gebeten, einen

ftänbigen (Srperten ju ernennen, ber bie militär«
mufifalifdjen 3ni-teffen im 2lÜ"gemeinen ju oer=

treten bat, ben ©pielrefruten=5ßrüfungen fämmt»
lidjer Greife beiroobnt unb über bie Sutoffang ber

einzelnen jum ©piel entfdjeibet.
2. @ä ift ber Seitritt ju ben Wufifforpä baburdj

ju forbern, bafj ben Trompetern für ibren no%
roenbigen Webrbienft eine entfpredjenbe Vergütung
auägeridjtet roirb. 5Den Äaoatlerietrompetern ift,
fofern fie bieä bei ibrer SMtutirung alä Sebingung
ftellen, baä Sßferb für bie feroeilige SDienftbauer
oom Sunbe ju ftellen.

3. (Sä finb fämmtlidje Wufifforpä aüiäbrtldj ju
SBieberbolungäfurfen — roenn audj ju rebujirten —
einjuberufen unb Seute, roeldje ftdj in ber #anb=
babung ibrer Snftrumente alä fäutnig erroeifen,
überbieä für eine entfpredjenbe Seü in Srompeter*
refrutenfdjulen ju roeifen. (Sbenfo finb Sambout«

tefiuten, roeldje fid) in SBiebedjolungäfurfen alä
nidjt auf ber £>öbe oerbteibenb erjeigen, für eine

entfpredjenbe Seit in Sambourrefrutenfdjulen ju
fommanbiren.

4. Unfere Wufifforpä ftnb tbeilä anberä ju or«

ganifiren, tbeilä anberä ju inftrumentiren, nämlidj :
a) ®ie Sabl ber SSataiUonä Trompeter ift auf

16 (inet. Korporal) ju erroeitern mit
2 I. Zometa in B für soli,
^ *¦• n ii B „ tutti,
1 Sügel B „ solo,
& ii ii B „ tutti.
2 II. Äornetä,
2 I. Siltborn,
2 Safjtrompeten in B,
1 Sargton „ B alä Senorborn,
2 „ „ Es (refp. 1 -Sargton unb

1 B«Suba),
16 Sotal.

I liZ *r7mcI}üon *am*ouren &mmn-
b) S«r gelegentlldjen Silbung oon Regimentä»

mufifen finb in jebeä ©ioiftonäbepot roeiter ju be«

fdjoffen:
2 Zometa in bodj Es, 4 Slltborn in Es, 1 Senor*

pofaune in B, 1 .Sajjpofaune (fonnte audj mit
einem B«Sargton geblafen roerben).

c) SBiH bie Sermebrung ber Sataillonämufifen
nad) Slntrag 4 a nidjt belieben, fo müfjten, aufjer
ben oorgenannten 3,nftrumenten, einer auä bem

fefeigen Srompeterbeftanb formirten fftegimentä-
muftt überbieä beigegeben roerben:

1 -ßontraba_=Stuba, 1 grofje unb 1 fleine Trommel
(beibe oon Sambouren gefdjlagen).

d) Um ftd) gelegentlia) ju einer SRegimentämuftf
oereinigen ju fönnen, finb bie beiben Satterie«

quartette eineä Slrtiüerieregimentä roie folgt jn
inftrumentiren:

Allgemeine
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Schweizerische Offiziersgesellschast.

WrotoKorr der Seneralversammlnng
vom 13. August 1883

im Schwurgerichtssaale in Zürich.

(Fortsetzung.)

II. Herr Oberst Bollinger referirt über die Frage
der

MilitärmusiKen
Namens der behufs Studium dieser Angelegenheit
vom Zentralkomite niedergesetzten Kommission und

gelangt zu folgenden Antrügen:
1. Der militärische Vorunterricht hat auf eine

geeignete Vorbildung der Trompeter» und Tambourrekruten

in deren 18. und 19. Altersjahre Bedacht

zu nehmen. Als Lehrer sind vorab die Spielinstruk-
toren des Kreises zur Verfügung zu stellen, welche

jedenfalls bei der Rekrutirung über die Zutheilung
zum Spiel auf Grund einer durch beiliegendes

Programm festgestellten Prüfung zu entscheiden

haben. Der hohe Bundesrath mird gebeten, einen

ständigen Experten zu ernennen, der die

militärmusikalischen Interessen im Allgemeinen zu
vertreten hat, den Spielrekruten-Prüfungen sammt»

licher Kreise beiwohnt und über die Zulassung der

Einzelnen zum Spiel entscheidet.

2. Es ist der Beitritt zu den Muflkkorps dadurch

zu fördern, daß den Trompetern für ihren
nothwendigen Mehrdienst eine entsprechende Vergütung
ausgerichtet wird. Den Kavallerietrompetern ist,
sofern sie dies bei ihrer Nekrutirung als Bedingung
stellen, das Pferd für die jeweilige Dienstdauer
vom Bunde zu stellen.

3. Es find sämmtliche Musikkorps alljährlich zu
Wiederholungskursen — wenn auch zu reduzirten —
einzuberufen und Leute, welche sich in der
Handhabung ihrer Instrumente als fäumig erweisen,
überdies für eine entsprechende Zeit in
Trompeterrekrutenschulen zu weisen. Ebenso sind Tambour¬

rekruten, welche stch in Wiederholungskursen als
nicht auf der Höhe verbleibend erzeigen, für eine

entsprechende Zeit in Tambourrekrutenschulen zu
kommandiren.

4. Unsere Musikkorps sind theils anders zu
organisiren, theils anders zu instrumenliren, nämlich:

a) Die Zahl der Bataillons-Trompeter ist auf
16 (incl. Korporal) zu erweitern mit

L für soli,
tutti,
solo,
tutti,

2 I. Kornets in
2 !»

»
1 Bügel
2
2 II. Kornets."
2 I. Althorn,
2 Baßtrompeten in 13,

1 Baryton „ S als Tenorhorn,
2 „ „ (resp. 1 Baryton und

1 L-Tuba),
16 Total.

Z kÄe °°" Tambouren geschlagen.

t>) Zur gelegentlichen Bildung von Regiments-
mustken sind in jedes Divisionsdepot weiter zu
beschaffen:

2 Kornets in hoch Ls, 4 Althorn in Vs, 1

Tenorposaune in L, 1 .Baßposaune (könnte auch mit
einem L>Baryton geblasen werden).

o) Will die Vermehrung der Bataillonsmusiken
nach Antrag 4 » nicht belieben, so müßten, außer
den vorgenannten Instrumenten, einer aus dem

jetzigen Trompeterbestand formirten Regimentsmusik

überdies beigegeben werden:
1 Kontrabaß-Tuba, 1 große und 1 kleine Trommel

(beide von Tambouren geschlagen).

à) Um sich gelegentlich zu einer Regimentsmusik
vereinigen zu können, sind die beiden Batteriequartette

eines Artillerieregiments wie folgt zu

instrumentiren:
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Wuftf ber I. Satterie: 1 dornet in B, 1 Sügel
in B, 1 Sa.trompete in B, 1 Sargton in B;(-_>elb
fonform

Wufif ber II. Satterie: 1 dornet in B, 1 Sügel
in B, 1 Slltborn in B, 1 Jpelifon in Es.

e) Su gleiäjem Sraed ift bte Äaoatleriemufif
einer SDioifion folgenbermafjen ju inftrumentiren:

(Säfabron 1: 1 dornet in B, 1 Sügel in B,
1 Silujorn in B, 1 Sargton in B.

(Säfabron II: 1 dornet I in B, 1 dornet II in

B, 1 Slltborn in B, 1 Sargton in B.
©äfabron III: 1 Äornet in B, 1 Sügel in B,

1 Sllttjorn, 1 «ftelifon in Es.
f) SDie Srompetermärfdje finb ber neu oorge«

fdjriebenen ^nftrumentirung entfptedjenb umju«
fdjreiben.

g) SDie SataiHonämuftf roirb fommanbirt burd)
einen SBad)tmetfter, bem ein Korporal beigegeben

ift. — SDie Wuftf beä Slrtiüerietegimentä roirb
burdj einen, einem Satteriequartett angebörenben,

Äorporal fommanbirt. —SDie Wuftf beä kaoallerie«

regimentä roirb burd) einen, einem ©djroabronä-

quartett angebörenben, Korporal fommanbirt.
5. SDie ©djroeijerifd)e Offijierägefellfdjaft oerbanft

bem Wilitärbepartement bie ©uboentionirung beä

beutfd)en Sieberbudjeä für fdjroeijerifdje SBebrmänner
unb fpridjt bie ©eneigtbeit auä, in äbnlidjer SBeife

aud) bie Sjerauägabe eineä Sieberbudjeä für bie

roelfdje ©djroeij jum Sroec- ber rnöglidtjft billigen
Slbgabe beäfelben an bie Sruppen ju fuboentioniren.
Ueberbieä erfudjt fie mit gegenwärtiger <5d)tufj-

nabme bie sperren fommanbanten oon Stefruten«

unb äBieberbolungäfurfen, bem Sieberbudj möglidjft
jablreidje Serbreitung bei ben Sruppen ju oer*
fdjaffen.

Oberft Sögeli beantragt, bie Utefolutionen ber

-Kommiffion bem fdjroeijerifdjen Wilitärbepartement

ju geneigter ©rbauerung ju übergeben.

Oberft Wontmoullln oerlieät ben bejüglidjen
B»Sbeil beä Seridjteä ber ©eftion «Jceudjätel, lautenb:

La proposition Nr. 2 (voir proces-verbal de
la seance des delcgues du 4 Novembre 1882)
tendant a encourager les entrees dans la musique
militaire en augmentant la solde des musiciens
d'une maniere proportionnelle au surplus de

service imposö est adoptee.
La Soci6t6 adopte la 3e proposition pr4sent<5e

sous la forme suivante: II faut appeler les

corps de musique k des cours de r£p<5tition
tous les ans, contröler leur travail domestique
et rappeler les negligents k une eeole de re-
crues de trompettes, 6cole dont on pourra
abr£ger la dur^e.

La4e proposition tendant k munir les musiques
de bataillons et Celles des regiments d'artillerie
d'instruments concordants (du meine ton) est

adopt.e.
Quant k la 5e proposition, la Soci-ite döcide

de s'attacher plutöt k la discussion du texte
allemand de cette proposition, demandant de

propager dans les Services d'instruction l'usage
d'un recueil de chants patriotiques. Sous cette

forme la Sociöt^ adopte egalement la 5e
proposition.

Deux propositions nouvelles relativement
aux musiques militaires se fönt ensuite iour
au sein de la Soci^tfj qui d.cide de reunir ces
deux propositions en une seule et de la
präsenter au comite central sous la forme
suivante : II faut recruter les musiques des corps
de troupes dans le meme endroit et, autant
que possible, dans une musique dejä formte.

SDie Serfammlung befdjliefjt:
SDie Slnträge 1—4 ber -Äommiffton roerben unter

Seilage beä Seridjteä ber ©eftion «Jteudjätel bem

fdjroeijerifdjen Wilitärbepartement ju geeigneter @r*

bauerung übergeben, ber Slntrag 5 ber Äommiffton
bagegen jum Sefd)lufj erboben.

III. fleßer ben mtfttiirtfdjeit ISparimferrittJt
ober bie

«Äabetten frage

refertrt Wafor ©ecretan Sftamenä ber bebufä ©tu«
bium biefer Slngelegenbeit oom Set-tralfomite nie*
bergefefeten Äommiffion.

SDer gegenroärtige ©tanb ber ©urdjfübrung beä

militärifdjen Soruntervtdjteä (§§ 81, 94 unb 95
ber W.«D.) roirb oom Referenten beleudjtet unb
audj bie Äabettenfrage befprodjen, roeldjen, roie eä

fd)eine, in einigen Äantonen, foroobl oon ©eite
ber Sebrerfdjaft alä oon Offijieren, eine geroiffe
Slbneigung entgegengebradjt roerbe. Unter biefen
Umftänben fei eä eine Spflidjt ber ©djroeijerifdjen
Offijierägefellfdjaft, fid) über ben SBertb unb bie

SJcüfelidjfett biefer ,3nftitution auäjufpredjen. Ueber
bie Organifation unb baä Unterrtdjtäprogramm für
Äabettenforpä im SDetait einjutreten t)alt ber die*
ferent nidjt für nötbig; biefeä Programm fönne fe

nadj Umftänben ©olbatenfdjule, roenn möglidj
Äompagmeidjule umfaffen; ferner: oorbereitenbe
Uebungen für baä ©djiefjen, Äenntnifj unb Unter*
balt ber SBaffe, ©djie.tfjforie, SDiftanjenfdjäfeen,
Sielübungen, ©djiefeübungen, gelbbienft, Äarten»
lefen, Wilitärovganifation.

Sunt ©djtufj gelangt ber Referent ju folgenben
Äonfluftonen:

1) ©ie ©djroeijerifdje Offijierägefellfdjaft l)ält
bie umfaffenbe ©urdjfübrung beä § 81 ber W.=0.
für bie Su-unf- ber Slrmee alä oon roefentlidjer
Sebeutung.

2) ©ie fonftatirt mit Sefriebigung, bafj bie oon
ber ©ibgenoffenfdjaft in Sluäfübrung biefeä Sara«
grapben ertaffenen Serorbnungen unb Orbonnan*

jen ben militärifdjen Sorunterridjt biä jum 16.

Sllteräfabr gefefelid) georbnet baben, bebauert jebodj,

bafj bie gormen unb Äommanboä beim Surnunter»
ridjt nidjt überall mit ben Seftimmungen ber (Srer-

jierreglementä übereinftimmen unb t>offt, bafj biefem

Uebelftanb bei ©elegentjeit ber nädjften Reoifion
ber Surnreglemente abgebolfen roerbe.

3) Sejüglidj beä Unterrtdjteä für bie Sllteräflaf«
fen oom 16. biä 20. Sllteräjabr r)a(t bie Offijierä=
gefeüfdjaft bafür, bofj jroei Äategorien ju unter«

fdjeiben ftnb:

353

Musik der I. Batterie: 1 Kornet in L, 1 Bügel
in L, 1 Baßtrompete in L, 1 Baryton in ö^Heli'
konform?).

Musik der II. Batterie : 1 Kornet in L, 1 Bügel
in L, 1 Althorn in L, I Helikon in Ls.

e) Zu gleichem Zweck ist die Kavalleriemusik
einer Diviston folgendermaßen zu instrumentiren:

Eskadron 1: 1 Kornet in «, 1 Bügel in L,
1 Althorn in L, 1 Baryton in L.

Eskadron II: 1 Kornet I in ö, 1 Kornet II in

L, 1 Althorn in L, 1 Baryton in «.
Eskadron III: 1 Kornet in ö, 1 Bügel in ö.

1 Althorn, 1 Helikon in Hs.
f) Die Trompetermärsche sind der neu

vorgeschriebenen Jnstrumentirung entsprechend
umzuschreiben.

g) Die Bataillonsmusik wird kommandirt durch

einen Wachtmeister, dem ein Korporal beigegeben

ist. — Die Musik des Artillerieregiments mird
durch einen, einem Batteriequartett angehörenden,

Korporal kommandirt. —Die Musik des Kavallerieregiments

wird durch einen, einem Schwadronsquartett

angehörenden, Korporal kommandirt.
5. Die Schweizerische Ofsiziersgesellschaft verdankt

dem Militärdepartement die Subventionirung des

deutschen Liederbuches für schweizerische Wehrmänner
und spricht die Geneigtheit aus, in ähnlicher Weise

auch die Herausgabe eines Liederbuches für die

welsche Schweiz zum Zweck der möglichst billigen
Abgabe desselben an die Truppen zu subventioniren.
Ueberdieö ersucht sie mit gegenwärtiger Schlußnahme

die Herren Kommandanten von Rekruten-
und Wiederholungskursen, dem Liederbuch möglichst

zahlreiche Verbreitung bei den Truppen zu
verschaffen.

Oberst Vögeli beantragt, die Resolutionen der

Kommission dem schweizerischen Militärdepartement
zu geneigter Erdauerung zu übergeben.

Oberst Montmoullin verliest den bezüglichen

L-Theil des Berichtes der Sektion Neuchâtel, lautend:
I^a proposition Nr. 2 (voir proces-verlzal àe

la sös.ii«e àes à^Iôguês àu 4 Novembre 1882)
ten6ant à encourager les entrées 6ans la musique
militaire en augmentant la solàe àes musiciens
à'une maniere proportionnelle su surplus àe

servies imposé est a6optes.
I^a 3oci6t6 aàopts Is 3e proposition prösentöe

sous la l'orme suivante: Il kaut appeler les

corps àe musique à, àes «ours àe r^pcîtition
tous les ans, contrôler leur travail domestique
et rappeler les négligents à une 6cols àe re-
crues àe trompettes, 6co!e àont «n pourra
aliröger la 6ur6s.

I^a4e proposition tenàant à munir les musiques
à e bataillons et celles àes régiments d'artillerie
^instruments concordants (àu mênie ton) est

aàoptôe.
lJusnt à, la 5e proposition, la Fociötö àôci6e

àe s'attactier plutôt a I» discussion 6u texte
sllemanà àe cette proposition, àemsndant 6s

propager clans les service? d'instruction l'usage
à'un recueil àe ckants patriotiques. Lous cette

forme la Lociötö «àopte également la öe pro-
position.

Deux propositions nouvelles relativement
aux musiques militaires se tont ensuite four
au sein àe la Foci6t6 qui àôciàe àe réunir ces
àeux propositions en une seule et 6e la pr6-
senter au comité central sous la forme sui-
vante: Il faut recruter les musiques àes corps
6e troupes 6ans le même endroit et, autant
que possible, àans une musique àHa forme's.

Die Versammlung beschließt:
Die Anträge 1—4 der Kommisston werden unter

Beilage des Berichtes der Sektion Neuchâtel dem

schweizerischen Militärdepartement zu geeigneter
Erdauerung übergeben, der Antrag 5 der Kommisston
dagegen zum Beschluß erhoben.

III. Ueber den militärischen Uorunterricht
oder die

Kadetten frage

referirt Major Secretan Namens der behufs Studium

dieser Angelegenheit vom Zentralkomite
niedergesetzten Kommisston.

Der gegenwärtige Stand der Durchführung des

militärischen Vorunterrichtes <M 81, 94 und 95
der M.-O.) wird vom Reserenten beleuchtet und
auch die Kadettenfrage besprochen, welchen, wie es

scheine, in einigen Kantonen, sowohl von Seite
der Lehrerschaft als von Ofsiziere«, eine gewisse

Abneigung entgegengebracht merde. Nnter diesen

Umstünden sei es eine Pflicht der Schweizerischen
Ofsiziersgesellschaft, sich über den Werth und die

Nützlichkeit dieser Institution auszusprechen. Ueber
die Organisation und das Unterrichtsprogramm für
Kadettenkorps im Detail einzutreten hält der
Referent nicht für nöthig; dieses Programm könne je
nach Umständen Soldatenschule, wenn möglich
Kompagnieschule umfassen; ferner: vorbereitende
Uebungen für das Schießen, Kenntniß und Unterhalt

der Waffe, Schießthcorie, Diftanzenschätzen,
Zielübungen, Schießübungen, Felddienst, Karten-
lesen, Militärorganisation.

Zum Schluß gelangt der Referent zu folgenden
Konklusionen:

1) Die Schweizerische Offiziersgesellschaft hält
die umfassende Durchführung des F 81 der M.-O.
für die Zukunft der Armee als von wesentlicher

Bedeutung.
2) Sie konstatirt mit Befriedigung, daß die von

der Eidgenossenschaft in Ausführung dieses

Paragraphen erlassenen Verordnungen und Ordonnanzen

den militärischen Vorunterricht bis zum 16.

Altersjahr gesetzlich geordnet haben, bedauert jedoch,

daß die Formen und Kommandos beim Turnunterricht

nicht überall mit den Bestimmungen der

Exerzierreglements übereinstimmen und hofft, daß diesem

Uebelstand bei Gelegenheit der nächsten Reviston
der Turnreglemente abgeholfen werde.

3) Bezüglich des Unterrichtes für die Altersklassen

vom 16. bis 20. Altersjahr hält die

Offiziersgesellschaft dafür, doß zmei Kategorien zu
unterscheiden sind:
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a) ©aä Sllter oom 16. biä 18. 3abr. — ©aä

Unterridjtäprogramm bat bie ©olbatenfdjule I. unb

II. Sbeil ju umfaffen. SBo feine ©eroebre für
lefeteren oorbanben finb, baben bie beim Surn»
unterrid)t gebräudjlidjen ©täbe an ibre ©teüe ju
treten.

b. ©aä Sllter oom 18. biä 20. %al)x. — ©aä
Unterridjtäprogramm bot aufjer ben sub a bejeidj«
neten ©iäjiplinen nod) Warjd)«- unb namentlid)
©djiefjübungen ju umfaffen, ferner ©eroebrfennt«
nife, Unterbalt bet SBaffe, Sielübungen, ©iftanjen=
fdjäfeen. ©ie eigentlidjen ©djiefeübungen fönnten
mit ben obligatorifdjen ©djiefeübungen ber 3nfan:
terie in Serbinbung gebradjt roerben.

©ie ©dbroeijerifdje Offijierägefellfdjaft fjält biefen

Sorunterridjt im ©djiefeen alä oon ber gröfjten
Sebeutung für bie Sufunft ber Slrmee.

Sur ©urdjfübrung biefeä Sorunterridjtä finb
gemeinberoetfe Äontrolen ju erfteHen, auf roeldjen
bie jungen Seute oom 16. biä 20. Sllterejabr ju
ibrer Refrutirung eingefdjrieben bleiben.

©er Unterridjt ift in jeber ©emeinbe burdj einen

Offijier ober Unteroffijier, eoent. burdj einen Sebrer

ju erHjcilen, roeldjer bie Sftefrutenfdjule abfoloirt bat.
4) ©ie ©djroeijerifdje Offijierägefellfdjaft l)ält

bafür, bafe bie Äabettenforpä im Rabmen beä mi»

litärifdjen Sorunterridjtä roefentlidje ©ienfte leiften
fönnen. 3n Slnbetradjt, bafe ber Äabettenunters

ridjt alä eine tjötjere ©tufe beä ber ^ugenb oom
16. biä 20. Sltteräjabr ju ertfjeilenben Sorunter«
ridjteä aufjufaffen ift, t)ätt bie ©efetlfdjaft bafür,
bafe bie Sllterägrenje für Sul<-ffun9 iu bemfelben

nidjt unter baä 13. 3abr feftgefefet roerben bürfe,
unb bafe nur in benjenigen Orten Äabettenforpä
errfdjtet roerben foUen, roo eine genügenbe Sabl
oon ©djülern gefidjert ift. <ää fei febr roünfdjenä*

roertb, bafe bie beftebenben Äabettenforpä erbalten

bleiben, ftdj aber nad) ben aufgeftellten ©runb'
fäfeen umgeftalten. Su* ©rleidjterung ber (Sinfüb-

rung oon Äabettenforpä foUten ber Sunb unb bie

Äantone Seiträge in SBaffen, Wunition ober ©elb
in Siuäftdjt nebmen.

©ie Äommiffion beantragt:
a) ©ie Äonflufionen 1—4 ftnb burdj eine ©in=

gäbe jur Äenntnifj beä boben Sunbeäratbeä ju
bringen, Äonflufton 4 ift überbieä in ben Wilitär»
jeitungen ju oeröffentlidjen.

b) ©aä Sentralfomite ift mit ber Sluäfübrung
biefeä Slntrageä ju betrauen.

Oberftlieutenant £>ungerbübler »om ©eneralftab

tbeilt nodj bie Organifation unb Sbätigfeit ber

Äabettenforpä in ©t. ©aßen unb SBgl mtt.
©ie ©efetlfdjaft befäjliefet obne ©iäfuffton, bie

Slnträge ber Äommiffion ju genebmigen.

IV. glantens bes ^retsgeridjtes

referirt beffen Sräfibent, Oberftlieutenant Sfgffer,
roie folgt:

„(Sä rourben im ©anjen neun Slrbeiten einge*

reidjt unb jroar:
1) Ueber bie biftorifdje Slufgabe (Sbema: L'in-

vasion de la Suisse en 1798 2e partie: Cam-

pagne des Frantjais contre les Conf*5de>6s)

jroei Slrbeiten.
2) Ueber baä Sbema: „SBeldjeä ift in Sluäfüb=

rung oon Slrt. 49 ber W.»0. oom 13. 9coo. 1874
unb geftüfet auf bie biäberigen (Srfabrungen ber

jroecfentfpredjenbfte SBeg ber 9tefrutirung unb ber

Sluäbilbung ber Serroaltungäoffijiere?" brei Sir*
beiten.

3) Ueber baä Sbema: „SBie fann bie Snfanterie
in benjenigen 3abren, in benen fte feinen ©ienft
bat, am jroecfmäfeigften im ©djiefeen geübt roerben?"

oier Slrb eiten.
©ie meiften ber etngereidjten Slrbeiten jettgen

oon grofjem gleife unb reger Sbeilnabme an bem

SBebrroefen ber ©djroeij unb beffen (.ntrotcflung.
<£ä oerbienen oon biefem ©tanbpunft auä aüe

Äameraben, roeldje ftdj an bie Söfung oon S*eiä=
aufgaben gemadjt boben, ooHe Slnerfennung.

©ie genaue Srüfung ber eingegangenen Slrbeiten

bat baä Sreiägeridjt ju folgenben Slnträgen be=

ftimmt:
1) Son ben r)iftortf(!t)en Slrbeiten oerbient foroobl

nadj Snbalt, gorm unb ©eift bie Slrbeit mit bem

Wotta:
„„SBenn 3b* midj binbet, nein, fo fann idj'ä
nidjt, fo roerbe id) toben gegen meine Sanbe.""

ben erften Sreiä.
SDa§ 5prei8gerid)t beantragt ferner: ©rucf biefer

Slrbeit auf Äoften ber ©efetlfdjaft.
6ä ift bieä eine in jeber Sejiebung auägejeidj«

nete Slrbeit oon bleibenbem rjiftorifctjem SBertfje.

©ie reibt ftdj in roürbiger SBeife an ben bereitä preiä*
gefrönten I. Sbeil über ben nämlidjen ©egenftanb
an. ©ie Seröffentlidjung biefer oon patriotifdjem
©eift burdjroebten ©arfteüung jener benfroürbigen
©podje fann nur oom beften ©influfe auf Solf unb
Slrmee fein."

©ie ©röffnung beä, obigeä Wotto tragenben,
Äouoertä feitenä beä Stäfibtumä ergibt alä Sers

fäffer:
Monsieur le Lieut.-colonel Muret k Morges.

Travail pr6sent6 par la section vaudoise de la
Soci6t6 des officiers de la Conföderation suisse.

,,©ie jroeite Slrbeit mit bem Wotto:
„„Sln'ä Saterlanb, an'ä Hjeure, fdjliefe' bidj an""

oerbient roegen bem grofeen barauf oerroenbeten

gtetfe unb namentlidj roegen bem grünblidjen ©tu=
bium ber banbfdjriftlidjen Quellen ebrenbe Slner«

fennung. Sejüglidj Slnlage, ©iäpofition unb flare
©urdjfübrung läfet fte gu roünfdjen übrig.

©aä Smägeridjt beantragt ben erroäbnten gleife
burdj ©rtbeilung beä jroeiten ^reifes ju belobnen."

©ie ©röffnung beä, obigeä Wotto tragenben,
Äouoertä burdj ben Sfäftbenten jeigt alä Ser«

fäffet:
Boillot, Iet Lieut.-Instructeur, Colombier. ~

2) „Son ben eingegangenen Slrbeiten, betreffenb
baä jroeite Sbema, „Stefrutirung unb jnftruftion
ber Serroaltungäoffijiere" erfennt baä Sreiägeridjt
alä bie befte biejenige mit bem Wotto:

„„Discat miles in otio quod proficere possit
in bello.""
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a) Das Alter vom 16. bis 18. Jahr. — Das

Unterrichtsprogramm hat die Soldatenschule I. und

II. Theil zu umfassen. Wo keine Gemehre für
letzteren vorhanden sind, haben die beim

Turnunterricht gebräuchlichen Stäbe an ihre Stelle zu

treten.
d. Das Alter vom 18. bis 20. Jahr. — Das

Unterrichtsprogramm hat außer den sub s bezeichneten

Disziplinen noch Marsch» und namentlich

Schießübungen zu umfassen, ferner Gewehrkenntniß,

Unterhalt der Waffe, Zielübungen, Diftanzen-
schätzen. Die eigentlichen Schießübungen könnten

mit den obligatorischen Schießübungen der Infanterie

in Verbindung gebracht werden.

Die Schweizerische Offiziersgesellschaft hält diesen

Vorunterricht im Schießen als von der größten
Bedeutung für die Zukunft der Armee.

Zur Durchführung dieses Vorunterrichts sind

gemeindemeise Kontrolen zu erstellen, auf welchen

die jungen Leute vom 16. bis 20. Altersjahr zu

ihrer Nekrutirung eingefchrieben bleiben.

Der Unterricht ist in jeder Gemeinde durch einen

Offizier oder Unteroffizier, event, durch einen Lehrer

zu ertheilen, welcher die Rekrutenschule absolvirt hat.
4) Die Schweizerische Offiziersgesellschaft hält

dafür, daß die Kadettenkorps im Rahmen des

militärischen Vorunterrichts wesentliche Dienste leisten
können. In Anbetracht, daß der Kadettenunterricht

als eine höhere Stufe des der Jugend vom
16. bis LO. Altersjahr zu ertheilenden Vorunterrichtes

aufzufassen ist, hält die Gesellschaft dafür,
daß die Altersgrenze für Zulassung zn demselben

nicht unter das 13. Jahr festgesetzt werden dürfe,
und daß nur in denjenigen Orten Kadettenkorps
errichtet werden sollen, wo eine genügende Zahl
von Schülern gesichert ist. Es sei sehr wünschenSwerth,

daß die bestehenden Kadettenkorps erhalten

bleiben, sich aber nach den aufgestellten Grundsätzen

umgestalten. Zur Erleichterung der Einführung

von Kadettenkorps sollten der Bund und die

Kantone Beiträge in Waffen, Munition oder Geld

in Aussicht nehmen.

Die Kommission beantragt:
a) Die Konklustonen 1—4 sind durch eine Eingabe

zur Kenntniß des hohen Bundesrathes zu

bringen, Konklusion 4 ist überdies in den

Militärzeitungen zu veröffentlichen.

b) Das Zentralkomite ist mit der Ausführung
dieses Antrages zu betrauen.

Oberstlieutenant Hungerbühler vom Generalstab

theilt noch die Organisation und Thätigkeit der

Kadettenkorps in St. Gallen und Wyl mit.
Die Gesellschaft beschließt ohne Diskussion, die

Antrüge der Kommission zu genehmigen.

IV. Wamens des Preisgerichtes

referirt dessen Präsident, Oberstlieutenant Pfyffer,
wie folgt:

„Es wurden im Ganzen neun Arbeiten eingereicht

und zwar:
1) Ueber die historische Aufgabe (Thema: I/in-

vasion cle I» Luisse en 1798 2« partie: <ü«m-

psgne àes ?r»nyais eootrs les <ü«vtk53er6s)

zwei Arbeiten.
2) Ueber das Thema: „Welches ist in Ausführung

von Art. 49 der M.-O. vom 13. Nov. 1874
und gestützt auf die bisherigen Erfahrungen der
zweckentsprechendste Weg der Rekrutirung und der

Ausbildung der Verwaltungsosfiziere?" drei
Arbeiten.

3) Ueber das Thema: „Wie kann die Infanterie
in denjenigen Jahren, in denen sie keinen Dienst
hat, am zweckmäßigsten im Schießen geübt merden?"

vier Arbeiten.
Die meisten der eingereichten Arbeiten zeugen

von großem Fleiß und reger Theilnahme an dem

Wehrwesen der Schweiz und dessen Entwicklung.
Es verdienen von diesem Standpunkt aus alle

Kameraden, welche sich an die Lösung von
Preisaufgaben gemacht haben, volle Anerkennung.

Die genaue Prüfung der eingegangenen Arbeiten
hat das Preisgericht zu folgenden Anträgen
bestimmt :

1) Von den historischen Arbeiten verdient sowohl
nach Inhalt, Form und Geist die Arbeit mit dem

Mottos
„„Wenn Ihr mich bindet, nein, so kann ich's

nicht, so werde ich toben gegen meine Bande.""
den ersten Preis.

Das Preisgericht beantragt ferner: Druck dieser

Arbeit auf Kosten der Gesellschaft.

Es ist dies eine in jeder Beziehung ausgezeich«

nete Arbeit von bleibendem historischem Werthe.
Sie reiht sich in würdiger Weise an den bereits
preisgekrönten I. Theil über den nämlichen Gegenstand
an. Die Veröffentlichung dieser von patriotischem
Geist durchwehten Darstellung jener denkwürdigen
Epoche kann nur vom besten Einfluß auf Volk und
Armee sein."

Die Eröffnung des, obiges Motto tragenden,
Kouverts seitens des Präsidiums ergibt als
Verfasser:

Monsieur le I^ieut.-colonel biuret à Klorges.
travail prösentö par la section vau3«ise 3e I»
Locie'te' 3es otVciers 3e I» (Üovkö6e>ation suisse.

„Die zweite Arbeit mit dem Motto:
„«An's Vaterland, an's theure, schließ' dich an""

verdient wegen dem großen darauf verwendeten

Fleiß und namentlich wegen dem gründlichen Studium

der handschriftlichen Quellen ehrende
Anerkennung. Bezüglich Anlage, Disposition und klare

Durchführung läßt sie zn wünschen übrig.
Das Preisgericht beantragt den erwähnten Fleiß

durch Ertheilung des zweiten Preises zu belohnen."
Die Eröffnung des, obiges Motto tragenden,

Kouverts durch den Präsidenten zeigt als
Verfasser:

öoillot, I«r I^ieut -Instructeur, Ooloroiiier. "

2) „Von den eingegangenen Arbeiten, betreffend
das zweite Thema, „Rekrutirung und Instruktion
der Verwaltungsofsiziere" erkennt das Preisgericht
als die beste diejenige mit dem Motto:

„„Oiscat miles in otio quocl proncere possit
in bell«.""
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Sllä jroeitbefie Slrbeit biejenige mit bem Wotto:

„„(äin ©olbat fürdjte nidjtä alä einen böfen

SRamen.""
©aä Sreiägeridjt beantragt alä Selobnung:
gür bie erfte Slrbeit: bie grtbeilung eineä

jroeiten Sreifeä; für bie jroeite Slrbeit: eine (Sbren--

melbung.
Seibe Slrbeiten ftnb flar, gut gefdjrieben unb

madjen praftifdje Sorfdjläge, erfdjöpfen jebodj baä

Sbema nidjt."
©ie ©röffnung ber, obige Wotti tragenben, Äou»

oertä burdj ben Stäftbenten ergibt alä Serfaffer:
ber erften Slrbeit: Section vaudoise de la

Soci£t6 des officiers de la Confederation suisse,
ber jroeiten Slrbeit: Serroaltungäoffijieräoerein ber

VI. ©ioifton.
3) »Ueber baä britte Sbema: „©djiefjübungen

ber 3nfanterie in ben Sabren, in benen fte feinen

©ienft bat," rourben oier Söfuugen eingereiht.
©ie geftetlte Slufgabe gebort ju ben fdjroierigfien

unb betrifft eine ber brennenbften fragen unfereä
SBebrroefenä.

®ä oerbient Slnerfennung, bafe fidj fo oiele Ferren

Äameraben an biefe Slufgabe gemadjt baben.
(Sä ftnb audj geroife in aüen Slrbeiten intereffante,
ber Sefpredjung unb ber roeiteren Srüfung roür*

bige Slnträge gefteüt. ©aä Sreiägeridjt finbet
jebodj, bafe feine ber eingereichten Slrbeiten bie ge

fteüte Slufgabe ganj befriebigenb löfe.
©aä Sreiägeridjt beantragt für bie Slrbeit mit

bem Wotto :

,,„9Bo ©emutb roeint' unb §odjmutb ladjt',
SDa roarb ber ©djroetjerbunb gemadjt.""

einen jroeiten fyxeiä;
für biejenige mit bem Wotto:

„„Sans pratique pas de tireur""
eine ©brenmelbung unb eine ebenfoldje für bie

britte Slrbeit mit bem Wotto:
„„©ein ^djüfeen jur (Sbf,
©em Saterlanb jur SBebr.""

©iefe Slrbeit jeidjnet fidj burdj gleife unb gute
Dftebaftion auä; fie bringt oiele intereffante ©etailä,
bie aber nidjt aüe ju bem gegebenen Sbema ge»

boren."
©ie (Eröffnung ber obige Wotti tragenben Äouoertä

burdj baä Sräfibium ergibt atä Serfaffer:
ber erften Slrbeit: Ä. Utmi, Slrt.=Oberl„ Sern,
ber jroeiten Slrbeit: 6. Äern, Wajor, (Solcmbier,
ber brüten Slrbeit: §dj. _mmig, Oberl., Sütidj.
„©aä Sreiägeridjt ftellt jum ©djlufe ju Rauben

beä neuen Sentralfomite'ä ben Slntrag, bafe fünftig
nidjt aüe Sbemata mit ben gleidjen Steifen be«

badjt roerben mödjten. @ä oerbient geroifj ein

Unterfdjieb gemadjt ju roerben jroifdjen benjenigen

Slufgaben, roeldje lange, grünblidje Sorftubien er«

forbern, bie oft mit pefuniären Opfern oerbunben

finb, unb foldjen, roeldje bieä nidjt erbeifdjen. Su
benjenigen, roeldje beffer bebadjt roerben foUten

geboren in erfter Sinie bie rjtftorifctjen Slrbeiten."
©er SReferent beä Sen-taItomite'ä erflärt ftd) mit

bem Slntrag beä Sreiägeridjteä einoerftanben unb
roirb berfelbe jum Sefdjlufe erboben.

Wajor ©ecretan roünfdjt, bafe bie angefangene

biftortfdje Slrbeit nod) roeiter fortgeführt roerbe,

roooon baä Sräfibium ju §anben beä neuen S««'
tralfomite'ä Sormerfung nimmt.

Oberft Weifter roibmet bem Slnbenfen beä fpejieü
um bie audj burdj bie S^eiäaufgabe berjanbelte

©efdjidjtäperiobe unfereä Saterlanbeä tjoctjoerbien*
ten Oberft o. Sri ad) einen roarmen 9tad)ruf.

Su ©b^J- beä Serftorbenen erbebt fid) bie ©efeü»

fdjaft oon ibren ©ifeen.

V. Ueber bie grage ber

pinfteCtieb|tiftung

referirt, Stamenä ber ju ibrem ©tubium oom Sen»
tralfomite niebergefefeteu Äommiffion, Oberftlieut.
(Sfdjer, inbem er im SBefentlidjen golgenbeä oor*
bringt:

„SBenn roir in unferen Äreifen oon einer SBin«

fetriebftiftung fpredjen, fo benfen roir an eine na«
tionale Slnftalt, burd) roeldje für bie im Äampf für'ä
Saterlanb oerrounbeten SBebrmänner unb bie Sin«

getjörigen ber SBebrmänner geforgt roürbe. SBir

befifeen nun jroar feit bem 3abre 1874 ein eibge»

nöfftfdjeä qSenfionSgefefe, burdj roeldjeä, roenn aud)

nidjt reidj lidje, bodj genügenbe unb ben Serbält:
niffen unfereä Sanbeä entfpredjenbe Senfionen unb
Unterftüfeungen auägejefet finb. SBaä bagegen feblt,
baä finb bie nötigen Wittel, um biefe Se"ft°nen
im gaüe ber Sftotb baucrnb auäridjten ju fönnen;
benn baä teudjtet 3ebermann ein, bafe bie (Sibge»

noffenfdjaft nadj einem ungtücflidjen Ärieg, roo
aüeä barniebertiegen roürbe, nidjt ben Ärebit be« ]

ftfeeu bürfte, um für biefen unb oiele anbere Sroecfe \

grofee Slnleiben abjufdjliefeen. ©iefe Wittel foüten ]

oielmebr fdjon in griebenäjeiten befdjafft roerben. j

Sur S"t beftfeen roir nur etroa im Setrag oon j

4Vi Wtllionen granfen gonbä, roeldje foldjen |

Sroecfen bienen unb bieoon ift eigentlich aüein ber

^noatibenfonb mit einem Äapltal oon etroa 600,000
granfen baju beftimmt, für 3luärid)tung ber gefefe«

lidjen Senfionen bie Wittel ju liefern, ©a rjiefür
gegenroärtig 57,000 granfen per 3>abt gebraudjt
roerben, fo reidjen feine S-nien ni$- einmal jur
Öälfte auä. ©ie ©renuä'Stiftung mit etroa 3'/,
Wiüionen Äapital unb bie fantonalen SBinfelrieb«

ftiftungen mit 500,000-600,000 granfen foüen
erft in Slnfprudj genommen roerben für £>ülfelei«

ftung über bie gefefelidjen S^nftonen unb Unter«
ftüfeungen binauä. ©em gegenüber ift beredjnet

roorben, bafe bie ©djroeij in einem Äriege um ibre
Unabbängigfeit oieüeidjt 5—6 % Sobte unb 12«/, %
Serrounbete beim Sluäjug baben fonnte unb bafe

fte für biefelben in einem roeit geringeren Srojent«
fafe ber Sanbroebr, roeldjer nod) bin^uäuted)nen
roäre, in einem ^abr 3'A Wiüionen granfen an

Senfionen unb (Sntfdjäbigungen auäjujablen bätte.

Wögen audj biefe Sablen überfefet fein, fo gebt

bodj fo oiel auä bem ©efagten b,exoox, bafe bie

oorbanbenen Wittel burdjauä unjureidjenb ftnb
unb bie gefefelidjen Senfionäanfprüdje unferer
SBebrmänner in ber Suft ftetjen unb im (Srnftfaü
nidjt befriebigt roerben tonnten. Um biefem
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Als zweitbeste Arbeit diejenige mit dem Motto:
„„Ein Soldat fürchte nichts als einen bösen

Namen.""
Das Preisgericht beantragt als Belohnung:
Für die erste Arbeit: die Ertheilung eines

zweiten Preises; für die zweite Arbeit: eine Ehren-
Meldung.

Beide Arbeiten sind klar, gut geschrieben uud

machen praktische Vorschläge, erschöpfen jedoch das

Thema nicht."
Die Eröffnung der, obige Motti tragenden, Kou«

verts durch den Präsidenten ergibt als Verfasser:
der ersten Arbeit: Leetion vauàoiss àe I»

Loeiötö àes olöoiers àe la Confederation suisse,
der zweiten Arbeit: Verwaltungsofftziersverein der

VI. Division.
3) .Ueber das dritte Thema: „Schießübungen

der Infanterie in den Jahren, in denen sie keinen

Dienst hat," wurden vier Lösungen eingereicht.
Die gestellte Aufgabe gehört zu den schmierigsten

und betrifft eine der brennendsten Fragen unseres

Wehrwesens.
Es verdient Anerkennung, daß stch so viele Herren

Kameraden an diese Aufgabe gemacht haben.

Es sind auch gewiß in allen Arbeiten interessante,
der Besprechung und der weiteren Prüfung würdige

Anträge gestellt. Das Preisgericht findet
jedoch, daß keine der eingereichten Arbeiten die ge-

stellte Aufgabe ganz befriedigend löse.

Das Preisgericht beantragt für die Arbeit mit
dem Motto:

„„Wo Demuth weint' und Hochmuth lacht',
Da ward der Schweizerbund gemacht.""

einen zweiten Preis;
für diejenige mit dem Motto:

„„3»ns pratique pas àe tireur""
eine Ehrenmeldung und eine ebensolche für die

dritte Arbeit mit dem Motto:
„„Dem Schützen zur Ehr',
Dem Vaterland zur Wehr."«

Diese Arbeit zeichnet sich durch Fleiß und gute
Redaktion aus; sie bringt viele interessante Details,
die aber nicht alle zu dem gegebenen Thema
gehören."

Die Eröffnung der obige Motti tragenden Kou«
verts durch das Präsidium ergibt als Verfasser:

der ersten Arbeit: K. Ulmi, Art.-Oberl.. Bern,
der zweiten Arbeit: E. Kern, Major, Colombier,
der dritten Arbeit: Hch. Hämig, Oberl., Zürich.
„Das Preisgericht stellt zum Schluß zu Handen

des neuen Zentralkomite's den Antrag, daß künftig
nicht alle Themata mit den gleichen Preisen
bedacht werden möchten. Es verdient gewiß ein

Unterschied gemacht zu werden zwischen denjenigen

Aufgaben, welche lange, gründliche Vorstudien
erfordern, die oft mit pekuniären Opfern verbunden

sind, und solchen, welche dies nicht erheischen. Zu
denjenigen, welche besser bedacht werden sollten

gehören in erster Linie die historischen Arbeiten."
Der Referent des Zentralkomite's erklärt sich mit

dem Antrag des Preisgerichtes einverstanden und

wird derselbe zum Beschluß erhoben.

Major Secretan wünscht, daß die angefangene

historische Arbeit noch weiter fortgeführt werde,

wovon das Präsidium zu Handen des neuen
Zentralkomite's Vormerkung nimmt.

Oberst Meister widmet dem Andenken des speziell

um die auch durch die Preisaufgabe behandelte

Geschichtsperiode unseres Vaterlandes hochverdienten

Oberst v. Erlach einen warmen Nachruf.

Zu Ehren des Verstorbenen erhebt sich die Gesellschaft

von ihren Sitzen.

V. Ueber die Frage der

Winkelriedstiftung

referirt, Namens der zu ihrem Studium vom
Zentralkomite niedergesetzten Kommission, Oberstlieut.
Escher, indem er im Wesentlichen Folgendes
vorbringt:

„Wenn wir in unseren Kreisen von einer

Winkelriedstiftung sprechen, so denken wir an eine na»
tionale Anstalt, durch welche für die im Kampf für's
Vaterland vermundeten Wehrmänner und die An«
gehörigen der Wehrmänner gesorgt würde. Wir
besitzen nun zwar seit dem Jahre l874 ein

eidgenössisches Penflonsgesetz, durch welches, wenn auch

nicht reichliche, doch genügende und den Verhältnissen

unseres Landes entsprechende Pensionen und
Unterstützungen ausgesetzt sind. Was dagegen fehlt,
das sind die nöthigen Mittel, um diese Pensionen
im Falle der Noth dauernd ausrichten zu können;
denn das leuchtet Jedermann ein, daß die

Eidgenossenschaft nach einem unglücklichen Krieg, mo
alles darniederliegen würde, nicht den Kredit be« '

sitzen dürfte, um für diesen und viele andere Zwecke t

große Anleihen abzuschließen. Diese Mittel sollten ^

vielmehr schon in Friedenszeiten beschafft werden. ^

Zur Zeit besitzen mir nur etwa im Betrag von 5

4'/l Millionen Franken Fonds, welche solchen

Zwecken dienen und hievon ist eigentlich allein der

Jnvalidenfond mit einem Kapital von etwa 600,000
Franken dazu bestimmt, für Ausrichtung der gesetz»

lichen Pensionen die Mittel zu liefern. Da hiefür
gegenwärtig 57,000 Franken per Jahr gebraucht

werden, so reichen seine Zinsen nicht einmal zur
Hälfte aus. Die Grenus-Stiftung mit etwa 3'/,
Millionen Kapital und die kantonalen Winkelriedstiftungen

mit 500,000-600,000 Franken sollen
erst in Anspruch genommen werden für Hülfeleistung

über die gesetzlichen Pensionen und Unter«
stützungen hinaus. Dem gegenüber ist berechnet

morden, daß die Schweiz in einem Kriege um ihre
Unabhängigkeit vielleicht 5—6 "/« Todte und 12'/, °/„
Verwundete beim Auszug haben könnte und daß

sie für dieselben in einem weit geringeren Prozentsatz

der Landmehr, welcher noch hinzuzurechnen

wäre, in einem Jahr 3'/z Millionen Franken an

Pensionen und Entschädigungen auszuzahlen hätte.

Mögen auch diese Zahlen übersetzt sein, so geht

doch so viel aus dem Gesagten hervor, daß die

vorhandenen Mittel durchaus unzureichend sind

und die gesetzlichen Pensionsansprüche unserer

Wehrmänner in der Luft stehen und im Ernstfall
nicht befriedigt merden könnten. Um diesem
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Wange! nadj unb nadj abjubelfen, ftnb in ben

lefeten jroanjig 3°bren eine tfteibe Sorfdjläge ge«

madjt roorben, oon benen fidj bie Äommiffton im
SBefentlidjen einem, nämlidj bemjenigen auf Sievif«

nung ber oorbanbenen gonbä abjielenben anfdjliefet.
©erfelbe fdjeint, roenn audj langfam, jum Siele ju
fubren; aüe anberen bagegen finb ju fünftlidj ober

unferer Solfäauffaffung ju roenig entfptedjenb.

.»egenüßerfteirung ber .»efe^esentwürfe üefrefenb ^rfinbung einer erbgendffifdjen pinletrieb^iftttng.

Slntrag ber Äommiffion:
©ntro ur f

eineä Sunbeägefefeeä über ©rünbung einer eibgen.

SBinfelriebftiftung.

©ie Sunbeäoerfammlung ber fdjroeij. (Sibgenoffen*
fdjaft, in ber Slbfidjt: mit Seibülfe ber ganjen
Station ben im aftioen ©ienft jur Sertbeibigung
beä Saterlanbeä inoalib geworbenen SBebrmännern
unb ben «fjinterlaffenen ber infolge biefeä ©ienfteä
©eftorbenen eine angemeffene Unterftüfeung ju
ftdjern, befdjliefet:

Slrt. 1. ©ie jum Sebufe ber Sluäridjtung ber

eibgenöffifdjen Senfionen unb (Sntfdjäbigungen be«

ftebenben ober nod) ju grünbenben gonbä bilben
bie SBinfelriebftiftung.

Slrt. 2. ©ie SBinfelriebftiftung beftebt:
a) auä bem S^fionäfonb;
b) auä ber ®renuä«3noalibenfaffe;
c) auä bem «§ülfäfonb.

Slrt. 3. ©er Senftonäfonb bat bie Seftimmung,
bie burd) bie Sunbeägefefee feftgefteüten, burd) ben

aftioen ©ienft oeranlafeten Senfionen unb <5ntfd)ä-

bigungen ju beftreiten.
©r roirb gebilbet;
a) auä bem bisherigen 3noalib«nfonb;
b) auä Seiträgen beä Sunbeä;
c) auä Seiträgen ber Äantone;
d) auä ben für biefen gonb beftimmten Ser»

mädjtniffen unb anberroeitigen freiroiüigen
Seiträgen.

Slrt. 4. ©er jäbrltdje Seitrag ber Äantone roirb
auf 50 Etappen per Wann, ben fte jum Sunbeä*
beere ju fteüen baben, feftgejefet.

©er jäbrlidje Seitrag beä Sunbeä barf nidjt
roeniger alä berjenige ber Äantone betragen.

Slrt. 5. ©ie ©renuä Snoalibenfaffe beftebt auä
bem oon Saron ©renuä ber ©ibgenoffenfdjaft burd)
Seftament oom 22. Sluguft 1850 oermadjten Ser*
mögen, ©ie Sinlet- ber ®renuä«3noalibenfaffe roer«
ben jum Äapital gefdjlagen, bamit bie ©rträgniffe
beä ©anjen gegebenen gaüä alä ©upplement ber

Unterftüfeung für bürftige, im ©ienft ber fdjroeiji
©ibgenoffenfdjaft oerrounpete Wilitärä unb für bie

Slntrag ber Äommiffionäminberbeit:
(S ntro urf

eineä Sunbeägefefeeä über ©rünbung einer eibgen.

SBinfelriebftiftung.

©ie Sunbeäoerfammlung ber fdjroeij. (Stbgenoffen*

fdjaft, in ber Slbfidjt, mit Seibülfe beä gefammten

©djroeijerlanbeä ben im ©ienft jur Sertbeibigung
beä Saterlanbeä inoalib geroorbenen SBebrmännern
unb ben ^interlaffenen ber in golge biefeä ©ienfteä

©eftorbenen bie in ber Sunbeäoerfaffung unb
im Sunbeägefefe über bie Wilitärpenfionen unb

©ntfdjäbigungen oerbeifeene Unterftüfeung ju ftdjern,
befdjliefet:

§. 1. Unter bem tarnen „SBinfelriebftiftung"
roirb ein gonb gegrünbet mit ber Seftimmung, bie

burdj Slrt. 18 ber Sunbeäoerfaffung unb burdj baä

Sunbeägefefe über Wilitärpenfionen unb ©ntfdjä*
bigungen oorgefebenen Senftonen unb (_ntfd)äbi=

gungen ju beftreiten.

§. 2. ©er gonb roirb in folgenber SBeife ge»

grünbet:
a) burdj ein Stationalanteiben oon 20 Wiüionen;
b) burdj ©inoerleibung beä befiebenben ©renuä*

unb 3n°alibenfonb.
Wit Sejug auf ben erfteren roerben bie Se«

ftimmungen beä Seftamentä beä $exxn oon ©renuä
oorbebalten.

§. 3. ©ie roeitere Sleufnung beä gonbä gefdjiebt:

a) burd) Sufdjlag beä jäbrlidjen Sinäerträgniffeä,
foroeit baäfelbe nidjt nad) §§ 1 uub 4 jur Ser«

roenbung gelangt;
b) burd) einen jäbrlid)en Seitrag beä Sunbeä

oon 150,000 gr. auä bem (Srträgnife beä Wilitär*
pftidjterfafeeä;

c) burdj Sermäd)tnife unb freiroiüige Seiträge.

§. 4. ©ie oom Sunb nad) §. 2 litt, a einbe*

jablten Seträge roerben bemfelben jäbrlid) k 4%
oerjinät unb jroar fo lange unb fo roeit alä bie

Sinäerträgniffe beä gonbä nidjt ju bem in §. 1

angegebenen Sn?-* urtb jur ©ecfung ber Serroal*

tungäfofien oerroenbet roerben muffen.
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Mangel nach und nach abzuhelfen, sind in den

letzten zwanzig Jahren eine Reihe Vorschläge ge»

macht worden, von denen sich die Kommission im
Wesentlichen einem, nämlich demjenigen auf Aeuf-

nnng der vorhandenen Fonds abzielenden anschließt.

Derselbe scheint, wenn auch langsam, zum Ziele zu

führen; alle anderen dagegen sind zu künstlich oder

unserer Volksauffassung zu wenig entsprechend.

Segenüberffessung der Sesetzesentwürfe betreffend Sründung einer eidgenössischen WinKekriedffiftung.

Antrag der Kommission:
Entwurf

eines Bundesgesetzes über Gründung einer eidgen.

Winkelriedstiftung.

Die Bundesversammlung der schweiz. Eidgenossen»
schaft, in der Absicht: mit Beihülfe der ganzen
Nation den im aktiven Dienst zur Vertheidigung
des Vaterlandes invalid gewordenen Wehrmännern
und den Hinterlassenen der infolge dieses Dienstes
Gestorbenen eine angemessene Unterstützung zu
sichern, beschließt:

Art. 1. Die zum Behufe der Ausrichtung der

eidgenössischen Pensionen und Entschädigungen
bestehenden oder noch zu gründenden Fonds bilden
die Winkelriedstiftung.

Art. 2. Die Winkelriedstiftung besteht:

») aus dem Pensionsfond;
b) aus der Grenus-Jnvalidenkasse;
o) aus dem Hülfsfond.

Art. 3. Der Pensionsfond hat die Bestimmung,
die durch die Bundesgesetze festgestellten, durch den

aktiven Dienst veranlaßten Penstonen und
Entschädigungen zu bestreiten.

Er wird gebildet:
a) aus dem bisherigen Jnvalidenfond;
b) aus Beiträgen des Bundes;
«) aus Beiträgen der Kantone;
<l) aus den für diesen Fond bestimmten Ver»

mächtnifsen und anderweitigen freiwilligen Bei»

trägen.

Art. 4. Der jährliche Beitrag der Kantone wird
auf 50 Rappen per Mann, den sie zum Bundes«
Heere zu stellen haben, festgesetzt.

Der jährliche Beitrag des Bundes darf nicht

weniger als derjenige der Kantone betragen.

Art. 5. Die Grenus Jnvalidenkasse besteht aus
dem von Baron Grenus der Eidgenossenschaft durch

Testament vom 22. August 1850 vermachten
Vermögen. Die Zinsen der Grenus«Jnvalidenkasse wer«
den zum Kapital geschlagen, damit die Erträgnisse
des Ganzen gegebenen Falls als Supplement der

Unterstützung für dürftige, im Dienst verschweig
Eidgenossenschaft verwundete Militärs und für die

Antrag der Kommissionsminderheit:
Entwurf

eines Bundesgesetzes über Gründung einer eidgen.

Winkelriedstistung.

Die Bundesversammlung der schmeiz. Eidgenossenschaft,

in der Absicht, mit Beihülfe des gesammten

Schmeizerlandes den im Dicnst zur Vertheidigung
des Vaterlandes invalid gewordenen Wehrmännern
und den Hinterlassenen der in Folge dieses Dien«
stes Gestorbenen die in der Bundesverfassung und
im Bundesgesetz über die Militärpensionen und

Entschädigungen verheißene Unterstützung zu sichern,

beschlieht:

§. 1. Unter dem Namen „Winkelriedstiftung"
wird ein Fond gegründet mit der Bestimmung, die

durch Art. 18 der Bundesverfasfung und durch das

Bundesgesetz über Militärpensionen nnd
Entschädigungen vorgesehenen Pensionen und Entschädigungen

zu bestreiten.

F. 2. Der Fond mird in folgender Weise

gegründet :

a) durch ein Nationalanleihen von 20 Millionen;
b) durch Einverleibung des bestehenden Grenus-

und Jnvalidenfond.
Mit Bezug auf den ersteren werden die Be«

stimmungen des Testaments des Herrn von Grenus
vorbehalten.

F. 3. Die weitere Aeufnung des Fonds geschieht:

») durch Zuschlag des jährlichen Zinserträgniffes,
soweit dasselbe nicht nach M 1 und 4 zur
Verwendung gelangt;

d) durch einen jährlichen Beitrag des Bundes

von 150,000 Fr. aus dem Erträgniß des

Militärpflichtersatzes ;
a) durch Vermächtniß und freiwillige Beiträge.

F. 4. Die vom Bund nach F. 2 litt, a
einbezahlten Betröge merden demselben jährlich à 4°/„
verzinst und zwar so lange und so weit als die

Zinserträgnisfe des Fonds nicht zu dem in F. 1

angegebenen Zweck und zur Deckung der Vermal-
tungskosten verwendet werden müffen.
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SBittroen, Äinber, Säter unb Wütter ber ©etöbteten
oerroenbet roerben fönnen.

Slrt. 6. ©er §ülfäfonb bat bie Seftimmung,
über bie gefefelidjen Senfionen unb (.ntfdjäbigungen
binauä SenfionSjulagen auäjufefeeu.

©er §ülfäfonb roirb auä ben für biefen be;

ftimmten ©djenfungen unb Sermddjtniffen gebilbet.

Slrt. 7. ©er Sunbeäratb befteüt für fämmtlidje
gonbä ber SBinfelriebftiftung eine eigene Sensal*
tung unb erftattet ber Sunbeäoerfammlung jebeä

3abr Seridjt unb Dtedjnung.
©obalb ber Senfionä« unb «§ülfäfonb jufammen

bie ©umme oon 2 Wiüionen granfen überfteigen,
foü burdj Sunbeägefefe eine befonbere, oon Sunb
unb Äantonen gemeinfam ju befteüenbe Serroat*
tung aufgefteüt roerben.

©ie Serroaltung ber ®renuä=3noalibenfaffe roirb
im ©inne ber oom Seftator barüber aufgefteUten
Seftimmungen beforgt.

Slrt. 8. ©ie Slnlegung ber ©eiber bat auä*

fdjliefetidj auf inlänbifdje §gpotbefen nad) ben Se»

ftimmungen beä Sunbeägefefeeä über ©arleiben auä
ben eibgenöffifdjen gonbä ju erfolgen.

Slrt. 9. ©ie ©rträgniffe ber ©tiftung fönnen

nur in golge eineä aftioen Wilitärbienfteä oer«
roenbet roerben unb foüen bie S-ifen, foroeit fie

baburd) nidjt Serroenbung finben, jum Äapital ge*
fdjlagen roerben.

©aä Äapitaloermögen beä Senfionä» unb £mtfä«
fonbä barf nur im Stotbfaü, beä ©renuäfonbä nadj
ber Sorfdjrlft beä Seftamenteä niemaiä angegriffen
roerben.

©ie infolge beä eibgenöffifdjen ,3,nftruftionäs
bienfteä fidj ergebenben Senfi°nen unb ©ntfdjäbt»

gungen finb auä bem orbentlidjen Sübget ber ©ib*
genoffenfdjaft ju beftreiten.

Slrt. 10. ©ie Seftimmung ber auä ber S3infel«

riebftiftung ju bejablenben ©ntfdjäbigungen roirb
ber burdj baä Senfion^gefefe niebergefefeten Äom*
miffion übertragen, roeldje babei nadj ben im Sen*
ftonägefefe gegebenen Sorfdjriften ju oerfabren bat.

Slrt. 11. ©ie aüfäüigen roeitern ©aben unb

Sermädjtniffe ju äbnlid)en Speeren roerben oon ber

gleidjen Sebörbe, roie bie SBinfelriebftiftung, oer»
roaltet.

(©ajlufj

§. 5. Ueber bie Serroaltung beä gonbä bat ber

Sunbeäratb bie nötigen Sorfdjriften aufjufteüen,
immerbin foü ber gonb unabbängig oon ber Sun*
beäoerroaltung abminiftrirt roerben.

(Siebe §. 2 litt, b, alinea 2 oorbebalten.)

§. 6. ©aä Äapitaloermögen ber gonbä barf
nidjt angegriffen roerben.

(©iebe §. 2 litt, b, alinea 2 oorbebalten.)

§. 7. ©ie Seftimmung unb Sluäridjtung ber

Senfionen unb (Sntfdjäbigungen roerben nadj Wafe*
gäbe beä S«nfionägefefeeä ooüjogen.

(§. 3 litt, c unb §. 5.)

folgt.)

StuSjügc au§ ben ©djiefjinftrufttonen fremblänbi«
fdjer Slrmeen. Sunt &me(t einer oergleidjen«
ben ©tubie über bie Slrt ber Sluäbilbung im
©djiefeen. Son Äonrab Äromar, f. f. Hauptmann

im Sinien«3nfanterieregiment Str. 33,

jugetbeilt bem tedjnifdjen unb abminiftratioen
Wilitär*Äomite. SBien, Serlag dou 8. SB.

©eibel u. ©obn, 1883. Sreiä 3 gr. 20 6t.
Sorliegenbe ©tubie enttjält auf 91 ©eiten Sluä«

jüge auä ben ©djiefeinftruftionen ber ruffifdjen,
beutfdjen, fdjroeijerifdjen, italienifajen, englifdjen,
belgifdjen unb franjöfifdjen Slrmee unb bietet fomit
ein roerttjooüeä Waterial ju Sergleidjungen jroifdjen
ben Wetboben, bie in ben oerfdjiebenen ©taaten
angeroenbet roerben, um baä Slüen gemeinfame

Siel, bie möglidjft ooüfommene Sluäbilbung beä

©olbaten für baä ©djiefeen im gelbe ju erreidjeu.
©a bie iu ben europäifdjen Slrmeen eingeführten
¦£>anbfeuerroaffen nur geringe ©ifferenjen in ber

Seiftungäfäbigfeit aufroeifen, fo roirb nun baä

^auptgeroidjt auf eine möglictjft grünblid)e Unter«
ridjtämetbobe oerlegt roerben muffen; beäbalb baben
benn audj aüe Staaten burdj ^erauägabe oon
©djiefeinftruftionen für biefen Unterridjtäjroeig be«

ftimmte Sorfdjriften erlaffen.
Sergleidjen roir an £anb ber oortiegenben Sro=

fdjüre bie Wetboben, nadj benen in ben oerfdjiebenen

Slrmeen ber ©djiefeunterridjt erttjeilt roirb, fo
finben roir, bafe b,iexin überaü ungefäbr nadj ben

gleidjen ©runbfäfeen oerfabren roirb.
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Wittwen, Kinder, Väter und Mütter der Getödteten
verwendet werden können.

Art. 6. Der Hülfsfond hat die Bestimmung,
über die gesetzlichen Penstonen und Entschädigungen
hinaus Pensionszulagen auszusetzen.

Der Hülfsfond wird aus den für diesen
bestimmten Schenkungen und Vermächtnissen gebildet.

Art. 7. Der Bundesralh bestellt für sämmtliche

Fonds der Winkelriedstiftung eine eigene Verwaltung

und erstattet der Bundesversammlung jedes

Jahr Bericht und Rechnung.
Sobald der Pensions- und Hülfsfond zusammen

die Summe von 2 Millionen Franken übersteigen,
soll durch Bundesgesetz eine besondere, von Bund
und Kantonen gemeinsam zu bestellende Verwaltung

aufgestellt werden.
Die Verwaltung der Grenus-Jnvalidenkasse wird

im Sinne der vom Testator darüber aufgestellten
Bestimmungen besorgt.

Art. 3. Die Anlegung der Gelder hat
ausschließlich auf inländische Hypotheken nach den

Bestimmungen des Bundesgesetzes über Darleihen aus
den eidgenössischen Fonds zu erfolgen.

Art. 9. Die Erträgnisse der Stiftung können

nur in Folge eines aktiven Militärdienstes
verwendet werden und sollen die Zinsen, soweit sie

dadurch nicht Verwendung finden, zum Kapital
geschlagen werden.

Das Kapitalvermögen des Pensions- und Hülfs»
fonds darf nur im Nothfall, des Grenusfonds nach

der Vorschrift des Testamentes niemals angegriffen
werden.

Die infolge des eidgenössischen Jnstruktions-
dienstes sich ergebenden Pensionen und Entschädigungen

sind aus dem ordentlichen Büdget der Eid»
genossenschaft zu bestreiten.

Art. 10. Die Bestimmung der aus der Winkel»

riedstiftung zu bezahlenden Entschädigungen wird
der durch das Penstonsgesetz niedergesetzten
Kommission übertragen, welche dabei nach den im Pen»
sionsgesetz gegebenen Vorschriften zu verfahren hat.

Art. 11. Die allfälligen meitern Gaben und

Vermächtnisse zu ähnlichen Zwecken merden von der

gleichen Behörde, wie die Winkelriedstiftung, ver»
waltet.

(Schluß

§. ö. Ueber die Verwaltung des Fonds hat der

Bundesrath die nöthigen Vorschriften aufzustellen,

immerhin soll der Fond unabhängig von der Bun«
desoerwaltung adminiftrirt merden.

(Siehe F. 2 litt b, «line» 2 vorbehalten.)

§. 6. Das Kapitalvermögen der Fonds darf
nicht angegriffen werden.

(Siehe F. 2 litt, b, »live«, 2 vorbehalten.)

F. 7. Die Bestimmung und Ausrichtung der

Penstonen und Entschädigungen werden nach Maßgabe

des Pensionsgesetzes vollzogen.
(8- 3 litt, o und §. b.)

folgt.)

Auszüge aus den Schießinftruktionen fremdländi¬
scher Armeen. Zum Zweck einer vergleichenden

Studie über die Art der Ausbildung im
Schießen. Von Konrad Kromar, k. k. Haupt»
mann im Linien'Jnfanterieregiment Nr. 33,
zugetheilt dem technischen und administrativen
Militär-Komite. Wien. Verlag von L. W.
Seidel u. Sohn, 1883. Preis 3 Fr. 20 Ct.

Vorliegende Studie enthält auf 91 Seiten Aus»
züge aus den Schießinstruktionen der russischen,

deutschen, schweizerischen, italienischen, englischen,

belgischen und französischen Armee und bietet somit
ein merthvolles Material zn Vergleichungen zwischen

den Methoden, die in den verschiedenen Staaten
angewendet werden, um das Allen gemeinsame

Ziel, die möglichst vollkommene Ausbildung des

Soldaten für das Schießen im Felde zu erreichen.

Da die in den europäischen Armeen eingeführten
Handfeuerwaffen nur geringe Differenzen in der

Leistungsfähigkeit aufweisen, fo wird nun das

Hauptgewicht auf eine möglichst gründliche
Unterrichtsmethode verlegt werden müssen; deshalb haben
denn auch alle Staaten durch Herausgabe von
Schießinstruktionen für diesen Unterrichtszweig
bestimmte Vorschriften erlassen.

Vergleichen wir an Hand der vorliegenden
Broschüre die Methoden, nach denen in den verschiedenen

Armeen der Schießunterricht ertheilt mird, so

finden wir, daß hierin überall ungefähr nach den

gleichen Grundsätzen verfahren wird.
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